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(67)  Die Anmeldung betrifft eine Vorrichtung zum
Ausgleich eines Fllstandes (34) in einem Druckbehalter
(1) fur Léschmittel, bestehend aus dem Druckbehalter
(1) mit dem Léschmittel (6), der Léschleitung (32), der
Treibgasleitung 37 mit dem Treibgas (31) und dem Ad-
apter (3) auf dem Gewindestutzen des Druckbehélters

Vorrichtung zum Ausgleich eines Fiillstandes

(1), wobei ein Ausgleichsgefal3 (30) und ein Absperror-
gan (9) zwischen dem Ausgleichsgefal® (30) und dem
Druckbehalter (1) angeordnet sind.

Die Erfindung hat den Vorteil, dass die mittels Treib-
mittel beaufschlagte Ldschflissigkeit im Loschmittelbe-
hélter drucklos gelagert und mit einer einfachen Vorrich-
tung Uberwacht werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Aus-
gleich eines Fllstandes in einem Druckbehalter entspre-
chend dem Oberbegriff des ersten Patentanspruches.
[0002] Die Erfindung ist geeignet fur Druckbehalter fiir
Léschmittel mit einer Loschflissigkeit, welche mittels
Treibgas aus diesem Behalter Uber ein Steigrohr zu
Léschleitungen ausgetrieben wird.

[0003] Feuerldschanlagen dieser Art sind bekannt.
[0004] DE 100 48 544 A1 beschreibt eine stationare
Feuerléschanlage mit kombinierter Anrege- und Lésch-
leitung, bestehend aus einem Léschmittelbehélter mit ei-
ner LOschflissigkeit, Leitungen fir das Léschmittel und
einem Treibgasbehalter mit einem Treibgas, welches die
Léschflissigkeit aus dem Léschmittelbehalter in die Lei-
tung fir das Loschmittel ausbringt. Ein Ausgleichsgefa®
weist der Loschmittelbehalter nicht auf, auch keine Fill-
standsanzeige.

[0005] Die marktiblichen Druckgasflaschen die in der
Loschtechnik verwendet werden, haben zu 99% einen
einzigen Gewindestutzen nach z.B. DIN EN 629-1-25E.
[0006] Durch eine geeignete Innenbeschichtung kén-
nen solche Flaschen zu Wasservorratsflaschen umfunk-
tioniert werden. Solche Wasservorratsflaschen werden
in Hochdruck-Wassernebell6schsystemen eingesetzt.
[0007] Der kleine Stutzen dieser Wasservorratsfla-
schen als die einzige Kommunikations6ffnung zum
Léschmedium stellt eine technische Herausforderung fiir
Aufristungslésungen dar, die die Wasservorratsfla-
schen fur einem komfortablen Betrieb der Léschanlage
aufristen lieRen. Bei einem komfortablen Betrieb der
Léschanlage wird erwartet, dass die Wasserbevorratung
auf Schwund kontrollierbar ist, und dass die umgebungs-
bedingten thermischen Einwirkungen an dem Léschwas-
ser wie Kontraktion und Ausdehnung verlustfrei abge-
fangen werden kénnen.

[0008] Als Loschmittelbehélter kénnen Druckgasfla-
schen die flr gasférmige Loschmittel verwendet werden,
Anwendung finden. Diese Flaschen werden innen mit
geeigneten Beschichtungen versehen, und so kann darin
korrosionsgeschitzt Léschwasser bevorratet werden,
das im Brandfall durch geeignete Diisen unter hohem
Druck zur Brandbekdmpfung vernebelt wird.

[0009] Aufgrund variabler Umgebungsbedingungen
dieser Anlagen wirkt die Umgebungstemperatur auf das
bevorratete Wasser volumenverandernd. Durch Tempe-
raturveranderungen wird das gelagerte Wasser kontra-
hiert, ausgedehnt. AuRerdem kann bei entsprechenden
Umgebungsbedingungen (z.B. bei Léschleitungen und
offenen Diisen ohne Ventil zum Léschmittelbehalter) das
Wasser verdunsten.

[0010] Stand der Technik ist, dass Druckbehélter mit
flissigem Léschmittel gefiillt werden, ohne Ausgleichs-
gefal.

[0011] Deswegen istdie Notwendigkeit der Sicherstel-

lung der erforderlichen L6schwassermenge, oder zumin-
dest der zuverlassigen Uberwachung der erforderlichen
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Léschwassermenge unabdingbar.

[0012] Ein Problem fir die Realisierung einer Uberwa-
chung bei solchen Flaschen besteht darin, dass diese
Flaschen nur tGber eine Aushalsung mit Gewindestutzen
verfiigen, die gerade die Aufnahme eines Ventils mit
Steigrohr ermdglicht.

[0013] Anderungendagegen an solchen Gasflaschen,
die zu Wasservorratsflaschen umfunktioniert werden
und eventuell weitere Anschlussmdglichkeiten z.B. fir
Uberwachungszwecke bieten kbnnen, wiirden einen ho-
hen Kostenaufwand fir die Betriebszulassungen der
Druckgasflaschen bewirken.

[0014] Eine andere Problematik besteht darin, dass ei-
ne Fullstandsiberwachung innerhalb des L&schmit-
tel-Druckbehélters (Inneniiberwachung in Druckbehal-
tern) bisher nur mitdruckbestéandigen Komponenten (Be-
triebsdrlicke von bis zu mehreren hundert bar) durchge-
fuhrt wird. Neben hohen Kosten ist dies auch mit einem
erheblichen technischen Aufwand verbunden, um die
Fillstandsinformation aus dem Druckbehalter herauszu-
fihren.

[0015] DE 100 47 594 A beschreibt ein Verfahren und
eine Vorrichtung zum Bestimmen des Flussigkeitsstan-
des einer Flissigkeit in einem Behalter. Um an den kri-
tischen Flissigkeitspunkten eine zuverlassige Anzeige
zu erreichen, wird darauf verzichtet, den Fillstand im Be-
hélter iber den gesamten Bereich kontinuierlich zu mes-
sen, stattdessen werden Elektroden im Behélter ange-
ordnet, mit denen Fillstands&dnderungen und Grenzwer-
te festgestellt werden kénnen. So werden Fllstdnde wie
"voller Behalter", "Mindestflillstand im Behélter" und "lee-
rer Behalter" definiert. Um einen Flissigkeitsspiegel in
einem Vorratsbehalter fir Léschmittel auszugleichen
und zu dokumentieren, ist diese Art der Bestimmung des
Fullstandes nicht geeignet.

[0016] DE 36 13 906 A1 beschreibt eine Vorrichtung
zur Inhaltsiiberwachung von mit Gasdruck beaufschlag-
ten Ausdehnungsgeféalen und dergleichen, wie bei-
spielsweise Heizungsanlagen. Die Vorrichtung weist ein
Ausdehnungsgefal auf, wobei die Ausdehnung der Flis-
sigkeit im Ausdehnungsgefdfl mechanisch oder elek-
trisch angezeigt wird. Bei dieser Losung weisen das Aus-
dehnungsgefal und die entsprechenden Verbindungs-
teile die gleiche Druckbesténdigkeit auf, was entspre-
chende Kosten nach sich zieht.

[0017] WO 01/66269 A 1 beschreibt eine Vorrichtung
zur Feststellung und/oder Uberwachung eines vorbe-
stimmten Flllstandes in einem Behalter, mit der tber
Schwingungen der momentane Fiillstand in einem Be-
hélter festgestellt wird. Auch diese Vorrichtung ist nicht
geeignet, den Fillstand in einem Vorratsbehalter auszu-
gleichen und zu messen. Auch in diesem Fall missen
die verwendeten Uberwachungskomponenten die
Druckbestéandigkeit des Behalters aufweisen.

[0018] DE 112004000270 T5 beschreibtdie Messung
von Volumina unter Verwendung von Druck, wobei ein
Behalter unter Druck gesetzt werden kann und Sensoren
zum Messen des Druckes innerhalb des Behalters an-
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geordnet sind. Die Vorrichtung ist zwar geeignet, ein
Fluidvolumen im Behalter zu bestimmen, nicht aber, um
dieses Uber die Behaltergrenze hinaus auszudehnen
und dann zu bestimmen. Auch in diesem Fall missen
die verwendeten Uberwachungskomponenten die
Druckbestandigkeit des Behalters aufweisen.

[0019] DE-PS 846 303 beschreibt eine schwimmerge-
steuerte Uberwachungseinrichtung, insbesondere fiir
Ausgleichsbehalter von Heizungs- oder Kiihlanlagen, bei
der unterhalb des Schwimmerbehélters ein Dreiwege-
hahn angeordnet ist, mit dem das Absinken des Flissig-
keitsspiegels im Ausgleichsbehalter steuerbar ist.
[0020] Eine Ldsung, nach der die Léschflissigkeit in
einem Druckbehalter wie einem Léschmittelbehalter bei
Temperaturschwankungen drucklos zu lagern und zu
Uberwachen ist, ist nach dem Stand der Technik nicht
bekannt.

[0021] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung zu entwickeln, mit der eine Léschflissigkeit, die
mittels Treibmittel beaufschlagt wird, in einem Druckbe-
halter fur Léschmittel bei Temperaturschwankungen
drucklos gelagert und Gberwacht werden kann.

[0022] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
nach den Merkmalen des ersten Patentanspruches ge-
18st.

[0023] Unteranspriiche geben vorteilhafte Losungen
der Erfindung an.

[0024] Die erfindungsgeméafie Lésung sieht eine Vor-
richtung zum Ausgleich eines Fillstandes in einem
Druckbehalter fur Loschmittel vor, welche aus dem
Druckbehalter mit dem Loschmittel besteht, der Losch-
leitung, der Treibgasleitung mit dem Treibgas und dem
Adapter des Druckbehalters sowie einem Ausgleichsge-
fal mit einem Absperrorgan zwischen dem Ausgleichs-
gefal und dem Druckbehalter.

[0025] Der Druckbehalter kann aus Stahl, Aluminium,
Kunststoff, kohlenstofffaserverstarkten Kunststoff oder
anderen geeigneten Materialien hergestellt sein.

[0026] In einer bevorzugten Ausfilhrungsform kann
der Druckbehalter eine Druckgasflasche, die fir gasfor-
mige Loschmittel verwendet wird und eine geeignete In-
nenbeschichtung aufweist, darstellen. Die obere Offnung
der Gasflasche kann ein Gewindestutzen mit einem dafiir
Ublichen Gewinde, beispielsweise nach DIN EN
629-1-25E sein. Dieser Gewindestutzen dient zur Auf-
nahme eines Adapters.

[0027] Der Adapter stellt eine druckbestandige, fluid-
technische Verbindung zwischen dem Druckbehalter
und dem Ausgleichsgefal® mit der Absperrvorrichtung
und der Léschleitung sowie optional mit der Treibgaslei-
tung und optional mit weiteren Anschliissen her.

[0028] In einer bevorzugten Ausflihrungsform ist der
Adapter ein separates Teil. In einer weiteren vorteilhaften
Ausgestaltung ist der Adapter im oder am Druckbehalter
integriert.

[0029] Weiterhinistes vorteilhaft, am Adapter ein Rohr
anzuordnen, durch welches Fluid entweichen kann. Die-
ses Rohr kann durch ein Riickschlagventil verschlossen
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sein. Vorteilhafterweise sollte das Riickschlagventil des
Rohres Gber dem Niveau des Ausgleichsgefales liegen
oder zumindest auf gleichem Niveau wie das Oberteil
oder die Oberkante des AusgleichsgefalRes. Das Rohr
kann z.B. vertikal angeordnet sein.

[0030] Die Durchflussrichtung des Riickschlagventils
ist bei Druckbeaufschlagung in Richtung des Léschmit-
telbehalters gerichtet. Ohne Druckbeaufschlagung ist
das Rickschlagventil in beiden Richtungen fluiddurch-
Iassig.

[0031] Gegenulber der Offnung furdas vertikale Rohr
mit Riickschlagventil kann am Adapter eine Offnung fiir
das Treibgas angeordnet sein.

[0032] Das Ausgleichsgefall welches mit dem Druck-
behalterfluidtechnisch verbunden ist ermdglicht eine ein-
hundertprozentige Ausnutzung des Druckbehaltervolu-
mens bei der Beflllung mit dem Léschmittel. Das Full-
standsniveau befindet sich nach der Befiillung vorzugs-
weise im Ausgleichsgefall. Dort kann der Fillpegel op-
tional visuell durch transparente Stellen am Ausgleichs-
gefall und/oder eine Einrichtung zur Anzeige und/oder
Uberwachung des Fiillstandes (iberwacht werden. Das
Volumen im Ausgleichsgefall oberhalb des Fllstands-
niveaus ist so bemessen, dass es temperaturbedingte
Volumenanderungen des Ld&schmittels aufnehmen
kann.

[0033] Zwischen Ausgleichsgefal® und Druckbehalter
mit Léschmittel befindet sich ein Absperrorgan.

[0034] Nach der Befiillung befindet sich das System
im Ruhezustand. Nach Auslésung der Ldschanlage
(Ausldsezustand) wird das Léschmittel im Druckbehalter
mit Treibgas beaufschlagt und das Absperrorgan trennt
die fluidtechnische Verbindung zwischen dem Aus-
gleichsgefald und dem Druckbehdlter um das Aus-
gleichsgefald drucklos zu halten.

[0035] Vorteilhaftistes, wenndas Ausgleichsgefal ein
Rohr zwischen einem Oberteil und einem Unterteil dar-
stellt, wobei das Rohr eine transparente Wandung auf-
weist. Durch diese transparente Wandung kann der Full-
pegel visuell und/oder optisch liberwacht und abgelesen
werden. Ober- und Unterteil kdnnen durch Befestigungs-
schrauben miteinander verbunden sein. Zwischen Ober-
teil und Rohr und Unterteil und Rohr kann eine Dichtung
angeordnet sein.

[0036] Andere vorteilhafte Ausfihrungen des Aus-
gleichsgefalles kénnen eine beliebige geometrische
Form aufweisen, z.B. wirfel- oder quaderférmig. Das
Ausgleichsgefall kann auch aus einem Stlick gefertigt
sein oder aus zwei Teilen, dem abnehmbaren Oberteil
und einem Teil welches die Wandung und das Unterteil
bildet. Die visuelle oder optische Uberwachung des Fiill-
standes

[0037] Um den Fillstand im Ausgleichsgefal} zu be-
stimmen, ist es vorteilhaft, optional eine Einrichtung zur
Anzeige und/oder Uberwachung des Fiillstandes anzu-
ordnen. Dazu kann eine Schwimmer angeordnet sein.
Dieser kann einen Niveau-Schwimmerschalter darstel-
len, mit dem bei Erreichen eines ganz bestimmten Full-
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pegels der Léschflissigkeit ein Signal erzeugt und wei-
tergegeben wird. Die Fillstandstiiberwachung kann mit
einer Uberwachenden Einrichtung, z.B. einer Brandmel-
der- und/oder Steuerzentrale verbunden sein.

[0038] Das Ausgleichsgefal hat oberhalb des Fiillpe-
gels mindestens eine Offnung zum Druckausgleich. Die-
se wird im weiteren als obere Offnung bezeichnet. Da-
durch bleibt das Ausgleichsgefal permanent drucklos.
Dieser drucklose Zustand im Ausgleichsgefafd wird auch
Uber das Absperrorgan gewahrleistet.

[0039] Die mindestens eine Offnung des Ausgleichs-
gefales kann eine Bohrung darstellen, die geeignet ist,
den Druckausgleich oberhalb des Fillpegels im Aus-
gleichsgefald durchzufiihren. Auch andere Formen der
Offnung sind méglich.

[0040] Das Absperrorgan stellt eine Vorrichtung zur
drucktechnischen Entkopplung zwischen dem Druckbe-
halter dar, der das Loschmittel beinhaltet, und einem au-
Rerhalb des Druckbehélters angeordneten Ausgleichge-
fal, welches gleichzeitig oder optional eine Einrichtung
zur Anzeige und Uberwachung des Fiillstandes im
Druckbehalter darstellt. Im Ruhezustand ist das Absper-
rorgan gedffnet und es besteht eine fluidtechnische Ver-
bindung zwischen dem Druckbehélter und dem Aus-
gleichsgefall. Das Absperrorgan trennt diese fluidtech-
nische Verbindung bei Druckbeaufschlagung, beispiels-
weise durch das Treibgas zur Ausbringung des L&sch-
mittels bei Auslésung der Léschanlage. Damit ist ge-
wahrleistet, dass bei Druckbeaufschlagung das L&ésch-
mittel vom L&schmittelbehalter nicht in das Ausgleichs-
gefal gelangt, sondern in die Léschleitung zu den Diisen
ausgetrieben wird.

[0041] Das Absperrorgan kann als Rickschlagventil
ausgebildet sein, z. B. als Riickschlagklappe oder -ventil,
dass bei Druckbeaufschlagung, welche in der Regel vom
Treibgas kommt, geschlossen wird. Das Absperrorgan
kann aber auch als Ventil ausgebildet sein, welches
fremdangesteuert wird, beispielsweise durch einen fluid-
technischen Antrieb oder einen elektrischen Antrieb. Ei-
ne elektrische Ansteuerung oder ein elektrischer Antrieb
ist beispielsweise Uber die Brandmelder- und/oder
Léschsteuerzentrale moglich.

[0042] Die Durchflussrichtung des Absperrorgans in
der Auspragung als Riickschlagventil ist bei Druckbeauf-
schlagung in Richtung des Léschmittelbehélters gerich-
tet. Ohne Druckbeaufschlagung sind die Absperrorgane
in der Auspragung als Riickschlagventile in beide Rich-
tungen fluiddurchlassig.

[0043] Die Anschlisse zum Einleiten des Treibgases,
fur die Léschwasserleitung und das vertikale Rohr kén-
nen als Anschlussstutzen mit einer Schraubverbindung
ausgebildet sein. Das Treibgas gelangt aus einem sepa-
raten Behalter Uiber Leitungen zum Adapter und durch
diesen und einen Ringspalt in den Léschmittelbehélter.
[0044] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass am Druckbehélter fir das
Loschmittel ein Behélteranschluss zum Einleiten des
Treibgases angeordnet ist. Mit diesem Behélteran-
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schluss ist es mdglich, das Treibgas direkt in den Druck-
behalter auf das Léschmittel einzubringen. Diese Losung
hat den Vorteil, dass am Adapter seitlich nur ein An-
schluss fiir die Loschleitung vorhanden sein muss, wobei
auf den Adapter der Ausgleichsbehalter mit dem Absper-
rorgan angeordnetist. Sofern die Léschleitung von ihrem
Anschluss am Adapter senkrecht nach oben gefiihrt wird,
stellt sich in der Léschleitung ein gleicher Fillstandspe-
gel ein wie im Ausgleichsgefald.

[0045] Sofern die Léschleitung waagerecht oder nach
unten weggefihrt wird, ist zwischen dem Adapter und
dem Anschluss fir die Léschleitungund den Loschdisen
ein Ventil anzuordnen, welches verhindert, dass das
Léschmittel vor Ausldsen eines Alarmes in die Loschdi-
sen stromt.

[0046] Das Fillen des L&dschmittelbehalters kann
durch die obere Offnung des AusgleichsgefaRes und das
Ruckschlagventil sowie das Steigrohr erfolgen. Die Luft
aus dem Ldschmittelbehélter entweicht wahrend der Be-
fullung aus dem Léschmittelbehalter (iber eine Offnung
im Adapter, vorzugsweise Uber ein Rohr mit einem Riick-
schlagventil in die Atmosphéare. Das Entweichen der Luft
beim Befiillen kann auch (iber andere geeignete Offnun-
gen erfolgen.

[0047] Bei Temperaturerhéhungen dehnt sich das
Léschmittel in das Ausgleichsgefall, das senkrechte
Rohr, wenn vorhanden, und die Ldschleitung aus, was
durch eine transparente oder teiltransparente Wandung
des AusgleichsgeféRes oder/und den Schwimmer oder
einen Niveau-Schwimmerschalter und dessen Anzeige
erkennbar ist.

[0048] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form kann das Ausgleichsgefal’ aus einem nichttranspa-
rentem Material bestehen und die visuelle Fiillstands-
Uberwachung durch das vorzugweise vertikale Rohr in
transparenter oder teiltransparenter Ausfiihrung erfol-
gen.

[0049] Fur den Fall, dass die Loschflissigkeit in die
Léschwasserleitung ausgetrieben werden soll, stromt ein
Treibgas Uber einen Kanal um das Steigrohr oberhalb
der Lo&schflissigkeit in den Ldschmittelbehalter und
driickt das Loschmittel Gber das Steigrohr, den Adapter
und den Anschluss fur die Léschwasserleitung sowie die
Léschwasserleitung zu den Léschdisen. Die Ruck-
schlagventile werden bei einer pldtzlichen Druckbela-
stung verschlossen, so dass das Loschmittel den Adap-
ter nur in Richtung auf den Anschluss fir die Léschwas-
serleitung verlassen kann.

[0050] Die erfindungsgemafe Losung hat den Vorteil,
dass die im Auslésezustand mittels Treibmittel beauf-
schlagte Léschflissigkeit im Betriebszustand im Lésch-
mittelbehalter drucklos gelagert und mit einer einfachen
Vorrichtung Uberwacht werden kann. Weiterhin ist durch
die Nutzung des Volumens im Ausgleichsgefal ein gro-
Reres Léschmittelvolumen im Druckbehalter lagerbar,
wobei zur Flllstandsmessung kostengiinstige, nicht
druckfeste Komponenten ausserhalb des Druckbehal-
ters einsetzbar sind.
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[0051] Im Folgenden soll die Erfindung an einem Aus-
fuhrungsbeispiel und finf Figuren naher erlautert wer-
den.
[0052] Die Figuren zeigen:
Figur 1:  Druckbehalter mit Ausgleichsgefalk, Absper-
rorgan und Adapter mit Anschluss fir das
Treibgas, die Léschleitung und das vertikale
Rohr in schematischer Darstellung.

Figur 2:  Druckbehalter mit Ausgleichsgefal®, Absper-
rorgan und Adapter mit Anschluss fir die
Léschleitung und einem Behalteranschluss
fur Treibgas am Druckbehalter in schemati-
scher Darstellung.

Figur 3:  Darstellung von Figur 2 mit einer waagerech-
ten Loschleitung und einem Ventil in dersel-
ben in schematischer Darstellung.

Figur 4:  Darstellung von Figur 3, wobei das Absper-
rorgan einen fluidtechnischen Antrieb auf-
weist.

Figur 5:  Darstellung von Figur 3, wobei das Absper-
rorgan einen elektrischen Antrieb aufweist.

[0053] Die Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung
den Druckbehélter 1 mit dem Loschmittel 6, wobei am
Druckbehalter der Gewindestutzen 2 angeordnet ist, in
den der Adapter 3 eingeschraubt wurde. Der Adapter 3
weist ein Steigrohr 8 auf, welches in den Druckbehalter
1 fUr das Léschmittel 6 fihrt. Weiterhin sind am Adapter
3 Anschlisse 4.2, 4.3, 4.4 fir den Anschluss fiir das
Treibgas 31 fir ein vertikales Rohr 16 und fir die Lésch-
leitung 32 angeordnet. Die Gewindebohrungen 15, 7 die-
nen zur Befestigung der Anschliisse wie dem Anschluss
des Absperrorganes 9 oder dem Anschluss des Steig-
rohres 8. Mit einer Gewindebohrung 5 ist auch das Aus-
gleichsgefald 30 am Absperrorgan 9 angeordnet, wel-
ches ein Ruckschlagventil darstellt. Das Ausgleichsge-
fal 30 besteht aus dem Oberteil 11 und dem Unterteil
10. Zwischen beiden Teilen 10, 11 ist eine transparente
Wandung 12 angeordnet, durch die der Fiillpegel 34 er-
kennbar ist. Ober- und Unterteil 10, 11 sind durch meh-
rere Befestigungsschrauben 13 miteinander verbunden
und durch Dichtungen 14 gegenlber der transparenten
Wandung 12 abgedichtet. In der Flussigkeit, dem Ldsch-
mittel 6, im Ausgleichsgefal® 30 ist optional eine Fiill-
standsliberwachung 18 angeordnet, die mit einer tber-
wachenden Einrichtung 35, im vorliegenden Fall einer
Brandmelder- oder Steuerzentrale, verbunden ist. Bei
Erreichen bzw. Unterschreiten eines bestimmten Full-
standspegels 34 kann eine Meldung oder ein Storsignal
generiert werden.

[0054] Das Oberteil 11 des AusgleichsgefaRes 30 hat
mindestens eine Offnung. Diese ist als Bohrung ausge-
fuhrt. Diese stellt den Druckausgleich oberhalb des Fiill-
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pegels 34 im Ausgleichsgefal 30 sicher.

[0055] Das Fillen des Ldschmittelbehalters erfolgt
durch die mindestens eine obere Offnung 33 des Aus-
gleichsgefalies, das Riickschlagventil 9 sowie das Steig-
rohr 8 erfolgen. Die Luft aus dem Ldschmittelbehalter
entweicht wahrend der Befiillung aus dem Ldschmittel-
behéalter 1 oberhalb des Flissigkeitspegels 34 im verti-
kalen Rohr 16 durch das Rickschlagventil 17, im Aus-
gleichsgefaR durch die Offnung 33, welche eine Bohrung
darstellt, und in der Ldschleitung 32 durch die Léschdi-
sen, die nicht abgebildet sind, so dass der Fllpegel 34
sichin allen drei Aggregaten (verbundenen Gefaf3en) auf
gleicher Hohe befindet und drucklos ist. Die Loschflls-
sigkeit kann sich drucklos iber dem Druckbehalter 1 im
Ausgleichsgefall 30 ausdehnen und Giberwacht werden.
[0056] Fur dann Fall, dass ein Alarm ausgeldst wird
(Ausldsezustand), stromt Treibgas 31 tGber den Kanal 19
um das Steigrohr 8 zum Léschmittel 6 und treibt dieses
Uber die Loschleitung 32 zu den Léschdiisen aus. Die
Ruckschlagventile 9 und 17 werden bei Druckbeauf-
schlagung geschlossen, so dass kein Loschwasser 6
Uber diese austreten kann und das Volumen des Aus-
gleichsgefalles 30 drucklos gehalten wird..

[0057] Die Figur2 zeigt das Ausgleichsgefal® mit Full-
standsliberwachung fiir einen Druckbehélter 1, an dem
ein Behalteranschluss 36 zum Einleiten von Treibgas 31
Uber die Treibgasleitung 37 angeordnet ist, so dass das
Treibgas 31 das Léschmittel 6 direkt Gber das Steigrohr
8 und den Adapter 3 in die Léschleitung 32 zu den Lésch-
disen austreibt. Der Adapter 3 weist im vorliegenden
Fall eine Gewindebohrung 15 zur Aufnahme des Absper-
rorgans 9 auf und einen Anschluss 4.4 fur die Léschlei-
tung 32 sowie eine Gewindebohrung 7 zur Aufnahme
des Steigrohres 8.

[0058] Die Figur3 zeigt im Wesentlichen die gleiche
Darstellung wie die Figur 2, wobei die

[0059] Ldoschleitung 32 nicht senkrecht nach oben zu
den Léschdusen fihrt, sondern waagerecht. Damit das
Léschmittel 6 nicht durch waagerechte Léschleitung 32
abflieBen kann, ist in der Loschleitung 32 ein Sperrventil
angeordnet, welches erst 6ffnet, wenn ein Alarm ausge-
l6st wird und das Treibgas 31 das Léschmittel 6 aus dem
Druckbehalter 1 austreibt.

[0060] Die Figur4 zeigt eine dhnliche Darstellung wie
Figur 3, wobei das Absperrorgan 9 durch einen fluidtech-
nischen Antrieb 38 angetrieben wird. Im vorliegenden
Fall wird der fluidtechnische Antrieb 38 durch das Treib-
gas 31 in der Treibgasleitung 37 gesteuert, so dass bei
Zufuhren des Treibgases das Absperrorgan 9 zum Aus-
gleichsgefall 30 verschlossen wird, wahrend das Ab-
sperrventil in der Ldschleitung 32 gedffnet wird, so dass
das Léschmittel 6 zu den Loschdiisen ausgetrieben wer-
den kann.

[0061] Die Figur 5 zeigt eine Ldsung, nach der das
Absperrorgan 9 mit einem elektrischen Antrieb 39 ge-
schlossen wird, sobald liber die Brandmelderzentrale ein
Alarmsignal ausgel6st wird und das Treibgas 31 durch
die Treibgasleitung 37 in den Druckbehélter 1 fliesst und
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das Léschmittel 6 Gber die Léschleitung 32 zu den Lésch-
disen ausbringt.

Liste der verwendeten Bezugszeichen

[0062]

1

2

4.1

4.2

4.3

4.4

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

30

Druckbehalter fir Loschmittel
Gewindestutzen
Adapter

Anschluss fir Ruckschlagventil (Absperrvorrich-
tung)

Anschluss zum Einleiten von Treibgas (Stutzen)

Anschluss fir Rohr vertikal (Druckausgleichslei-
tung)

Anschluss fir Ldschleitung

Gewindebohrung zum Verbinden des Absperror-
gans 9

Loéschmittel

Gewindebohrung zur Aufnahme des Steigrohres
8

Steigrohr

Absperrorgan

Unterteil

Oberteil

Transparente Wandung
Befestigungsschraube
Dichtung

Gewindebohrung zur Aufnahme des Absperror-
gans 9

Rohr vertikal (Druckausgleichsleitung)
Ruckschlagventil
Fillstandstiberwachung

Kanal um das Steigrohr 8

Ausgleichsgefal

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

31

32

33

34

35

36

37

38

39

Treibgas

Léschleitung

Offnung in 11, beispielsweise Bohrung
Flllpegel/Fillstandsniveau

Uberwachende Einrichtung, z.B. Brandmelder-
zentrale oder Loschsteuerzentrale

Behalteranschluss zum Einleiten von Treibgas
Treibgasleitung
Fluidtechnischer Antrieb

Elektrischer Antrieb

Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zum Ausgleich eines Fllstandes (34) in
einem Druckbehalter (1) fir L6schmittel, bestehend
aus dem Druckbehalter (1) mit dem Léschmittel (6),
der Ldschleitung (32), der Treibgasleitung (37) mit
dem Treibgas (31) und dem Adapter (3) des Druck-
behalters (1),

gekennzeichnet durch

ein Ausgleichsgefall (30) und ein Absperrorgan (9)
zwischen dem Ausgleichsgefa (30) und dem
Druckbehalter (1) wobei

im Auslésezustand das Absperrorgan (9) die fluid-
technische Verbindung zwischen dem Druckbehal-
ter und dem Ausgleichsgefal® bei Druckbeaufschla-
gung durch das Treibgas (31) automatisch trennt.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am oder im Ausgleichsgefall (30)
eine Einrichtung zur Anzeige und zur Uberwachung
des Fillstandes (34) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ausgleichsgefal
(30) eine transparente Wandung (12) oder einen teil-
weise transparente Wandung aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass im Ausgleichsgefal
(30) ein Schwimmer mit Fullstandsiiberwachung
(18) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fullstandsiber-
wachung (18) mit einer Uberwachenden Einrichtung
(35) wie einer Brandmelder- oder Léschsteuerzen-
trale verbunden ist.
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1.

12.
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Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass als Absperrorgan (9)
ein Rickschlagventil angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspruch 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Absperrorgan (9)
von einem fluiden oder/und einem elektrischen An-
trieb (38, 39) gesteuert wird.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Druck-
behalter (1) und dem Ausgleichsgefal® (30) ein Ad-
apter (3) mit einem Steigrohr (8) und mindestens ei-
nem Anschluss (4.4) fiir eine Loschleitung (32) an-
geordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass am Adapter (3) ein
Rohr (16) angeordnet ist, welches mit einem Ruck-
schlagventil 17 verschlossen ist und das Ruck-
schlagventil 17 Gber dem Niveau des Ausgleichsge-
fales liegt oder zumindest auf gleichem Niveau wie
das Oberteil oder die Oberkante des Ausgleichsge-
fales.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass am Adapter (3) ein
Anschluss (4.2) fur eine Treibgasleitung (37) ange-
ordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass am Druckbehalter (1)
ein Behalteranschluss (36) zum Einleiten von Treib-
gas (31) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass im Ausgleichsgefal
(30) mindestens eine Offnung (33) oberhalb des Fiill-
pegels (34) angebracht ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2 567 737 A1

.ﬂ_u

ﬁ///




EP 2 567 737 A1




EP 2 567 737 A1

7
i =
Wl

Fig. 3 1

10



EP 2 567 737 A1

39

e U
[ 1 |

Fig. 4

1"



EP 2 567 737 A1

35

BM/

<

i —
BN

Fig. 5

12



EP 2 567 737 A1

9

Europiisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 11 18 0472

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG _(IPC)
A CN 101 366 998 A (WUHU SHIJI KAIXUAN FIRE |1 INV.
EQUIPM [CN] WUHU SHIJI KAIXUAN FIRE A62C35/02
EQUIPMENT) 18. Februar 2009 (2009-02-18) A62C35/68
* Abbildung 1 *
A,D |DE 100 47 594 Al (SIEMENS AG [DE]) 1
18. April 2002 (2002-04-18)
* Zusammenfassung *
A,D |WO 01/66269 Al (ENDRESS HAUSER GMBH CO 1
[DE]; KUHNY JUTTA [DE]; LOPATIN SERGEJ
[DE]; DR) 13. September 2001 (2001-09-13)
* Zusammenfassung *
A,D |DE 36 13 906 Al (SENGER MICHAEL DIPL ING; (1
ROGOWSKI EDUARD DIPL ING)
29. Oktober 1987 (1987-10-29)
* Zusammenfassung *
A,D |DE 100 48 544 Al (PREUSSAG AG MINIMAX 1

[DE]) 2. Mai 2002 (2002-05-02)
* Zusammenfassung *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

----- A62C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentansprtiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer

Den Haag 9. Mérz 2012 Nehrdich, Martin

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

13



EPO FORM P0461

EP 2 567 737 A1

ANHANG ZUM EUEOPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 11 18 0472

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-03-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verbdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
CN 101366998 A 18-02-2009  KEINE
DE 10047594 Al 18-04-2002 DE 10047594 Al 18-04-2002
EP 1322921 A2 02-07-2003
JP 2004510151 A 02-04-2004
WO 0227280 A2 04-04-2002
WO 0166269 Al 13-09-2001 AT 295233 T 15-05-2005
AU 5825601 A 17-09-2001
CN 1423582 A 11-06-2003
DE 50106202 D1 16-06-2005
JP 3831665 B2 11-10-2006
JP 2003526093 A 02-09-2003
WO 0166269 Al 13-09-2001
DE 3613906 Al 29-10-1987  KEINE
DE 10048544 Al 02-05-2002  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14




EP 2 567 737 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
« DE 10048544 A1 [0004] « DE 112004000270 T5 [0018]

» DE 10047594 A [0015] » DE 846303 C [0019]
» DE 3613906 A1 [0016]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

